
Sind Jugendliche wirklich so planlos?
Von Jana Cucchia

Die Abschlussklassen der Kanti
Wil stehen vor den Prüfungen.
Wir haben nachgefragt, welche
Pläne die Schüler für das
nächste Jahr haben.

WilWer zwischen 1995 und 2010 ge-
boren wurde, gehört zur Generati-
on Z. Eine sinnsuchende, fragende
Generation, die im Moment erste
SchritteaufdemArbeitsmarktmacht
oder ein Studium beginnt. Laut
Bundesamt für Statistik sind rund
244'104 Studierende an Universi-
täten oder Fachhochschulen im-
matrikuliert, wovon jeder Vierte das
Studium abbricht und jeder Fünfte
den Fachbereich wechselt. Das
Schweizer Bildungssystem bietet ei-
ne Vielzahl anMöglichkeiten für die
berufliche Laufbahn. Man kann von
der Realschule in die Sekundar-
schule wechseln, zwischen einer
Berufslehre und einer Mittelschule
wählen oder kurzerhand die Stu-
dienrichtung ändern. Alles kein
Problem. Funktioniert ein Weg
nicht, steht schon die nächste Op-
tion vor der Tür. Obwohl die Bil-
dungslandschaft Schweiz zahlrei-
che Vorteile mit sich bringt, kön-
nendievielenBrückenangeboteund
Zwischenlösungen auch verwirren.
So auch bei der Generation Z. Ver-
mehrtmöchten die Jugendlichen im
Berufsleben Karriere machen und
Führungspositionen ausüben. Da-
für wird oft bereits nach der Ober-
stufe der Weg über die Kantons-
schule gewählt. An der Kanti Wil
werden zurzeit 550 Schülerinnen
und Schüler in 27 Klassen unter-
richtet und auf einen akademi-
schen Werdegang vorbereitet. Eine
selbstbewusste und entscheidungs-
freudigeGeneration steht aktuell vor
den Abschlussprüfungen. Jugend-
liche, die in einer Welt voller Mög-
lichkeiten und Auswege leben und
zu deren Alltag Kommunikation
über Social Media dazugehört wie
die Luft zum Atmen. Sie schliessen
in den nächsten Wochen die Kanti
ab und müssen sich überlegen, was
danach kommt. Darüber haben wir
mit der Abschlussklasse 4cW der
Kanti Wil gesprochen.

«Viele Informationen bekomme ich von Kollegen»
Hast du die Kanti gemacht, weil
du schon ein Studium im Hin-
terkopf hattest?
Nein, ich hatte keine genauen Vor-
stellungen.

Weisst du, was du im Anschluss
an die Kanti machst?
Ich werde wahrscheinlich an der
HSG Betriebswirtschaft studieren.

Warst du schon einmal in der
Studienberatung in St.Gallen?
Nein. Im Internet, an Informati-
onsanlässen und über Kollegen

bekommt man Informationen.

Wo siehst du dich in fünf Jah-
ren?
Mit einem Studium im Sack.

Julian Munishi möchte studieren. jac

«Ich will Medizin studieren»
Würdest du ein zweites Mal die
Kanti machen?
Ja. Mit einem Kantiabschluss hat
man viele Möglichkeiten.

Hast du die Kanti gemacht, weil
du schon wusstest, was du spä-
ter studieren möchtest?
Nein, ich hatte kein berufliches
Ziel.

Was machst du nach der Kanti?
Ich arbeite zwischendurch, ma-
che ein Praktikum im Spital und
habe vor, dann die Numerus Clau-

sus-Prüfung zu machen.

Wo siehst du dich in fünf Jah-
ren?
ImMedizinstudiumanderUni ZH.

Sedanur Matjani weiss, was sie will. jac

«Auch eine Berufslehre käme in Frage»
Müsstest du dich gleich ent-
scheiden, würdest du wieder die
Kanti machen?
Ja, dir stehen nach der Kanti viele
beruflicheMöglichkeitenoffen. Ich
könnte mir jedoch auch eine Be-
rufslehre vorstellen, wenn sie in-
teressant ist.

Hast du eine Anschlusslösung
nach dem Abschluss im Som-
mer?
Wahrscheinlich werde ich an die
HSG gehen und Betriebswirt-
schaft studieren.

Wo siehst du dich in fünf Jah-
ren?
In fünf Jahren möchte ich mein
Studium abgeschlossen haben.

Janis Engel findet die Kanti eine gute Ba-
sis für weitere Studiengänge. jac

«Die Kanti öffnet einem viele Türen»
Würdest du die Kanti weiter-
empfehlen?
Ja, man erlernt ein breites Wissen
und das öffnet einem viele Türen.
Man kann alles machen.

Weisst du, was du nach dem
Sommer machst?
Eigentlich wollte ich Wirtschaft
studieren und im Marketingbe-
reich arbeiten. Jetzt haben sich
meine Interessen aber verändert
und ich mache nächstes Jahr den
gestalterischen Vorkurs in St.Gal-
len.

Wie hast du dich über die ver-
schiedenen Optionen infor-
miert?
In der Studienberatung.

IvanaMettlerweiss, was sie nach demAb-
schluss machen wird. jac

«In fünf Jahren habe ich einen Bachelor»
Hättest du dir vorstellen kön-
nen, eine Berufslehre statt die
Kanti zu machen?
Nein, da mich die Lehrgänge nicht
interessierten.

Weisst du schon, was du nach
dem Sommer machst?
Nochnicht genau, ich schauemich
noch um.

Wie informierst du dich über
weiterführende Schulen?
Mit Infobroschüren oder Informa-
tionsanlässen an den Unis.

Wo siehst du dich in fünf Jah-
ren?
Wenn es klappt, hoffentlich mit ei-
nem Bachelorabschluss.

Für Mesut Töremis beginnen in zehn Ta-
gen die Abschlussprüfungen. jac

«Ich möchte nach St.Gallen an die HSG»
Weisst du schon, was du nach
dem Abschluss machen wirst?
Ja, ich beginne mit dem Studium
an der HSG. Ich werde internati-
onale Beziehungen studieren.

Könntest du dir vorstellen, eine
Berufslehre zu machen?
Ja, aber nur mit BMS.

Wo hast du dich über die Studi-
engänge informiert?
Ich war bei der Studiumsbera-
tung, die von der Kanti angeboten
wird und an den Informations-

anlässen der Universitäten.

Wo siehst du dich in fünf Jah-
ren?
Im Studium an der HSG.

Nadja Koster beginnt ihr Studium. jac

THEMA DER WOCHE

«Entscheiden heisst, sich zu beschränken»
Graziella Dal Maso ist Fachbe-
reichsleiterin der Studien- und
Laufbahnberatung in St.Gallen
und unterstützt Jugendliche bei
der Studienfindung.

Region Wenn Kantischüler zu Ih-
nen in die Beratung kommen, ha-
ben sie schon eine Vorstellung von
dem, was sie machen möchten?
Der Standort ist sehr unterschied-
lich. Wer am Anfang des Studien-
wahlprozesses steht, fragt nach Stu-
dien, bei denen seine Hauptinte-
ressen und Fähigkeiten zum Zug
kommen, die oft auch erst durch die
Auseinandersetzung ins Bewusst-
sein rücken. Es kann aber auch um
dieWahldesStudienortesgehen,um
ein Zwischenjahr oder um das Fin-
den der persönlich wichtigen Ent-
scheidungskriterien. Oder die Be-
rufsfelder, die einem nach einem
bestimmten Studium offen stehen.

Welcher Studiengang boomt im
Moment?
Von einem speziellen Boom möch-
te ich nicht sprechen, aber Medizin
ist derzeit häufig ein Thema in der
Beratung. Auch das Interesse an na-
turwissenschaftlich-technischen

Fächern und Geschichte ist gestie-
gen. Das ändert sich aber von Jahr
zu Jahr.

Von wem werden die Kantisch-
üler bei der Suche und der Ent-
scheidung unterstützt?
Im besten Fall vom persönlichen
Umfeld, von Lehrkräften, von den
Hochschulen, die Informationstage
anbieten und durch die Angebote
der Studien- und Laufbahnbera-
tung: persönliche Beratung, Work-
shops zur Studienwahl und Infor-
mationsveranstaltungen. Die per-
sönliche Beratung nimmt durch-
schnittlich rund die Hälfte eines
Maturajahrgangs in Anspruch.

Informieren sich die Jugendli-
chen heute nicht hauptsächlich
über das Internet?
Das Internet ist eine Hauptinfor-
mationsquelle in der heutigen Zeit,
auch unsere Studien- und Berufs-
informationen sind über www.be-
rufsberatung.ch zugänglich. Im
Entscheidungsprozess werden im
besten Fall aber viele Quellen ge-
nutzt, wichtig ist die Auseinander-
setzung mit den vielen Informatio-
nen. So formt sich ein Bild.

Wie hoch ist die Quote der Schü-
ler,die ihrStudiumabbrechenweil
sie merken, dass es nicht das Rich-
tige ist?
Die Studienabbruchsquoten sind je
nachFachunterschiedlichhoch.Der
Einzelne sieht die Gründe auch un-
terschiedlich. Untersuchungen zei-
gen, dass Abbrüche am häufigsten
erfolgen, weil man sich vor dem Stu-

dium ungenügend informiert hat
und den Studiengang nicht kennt.

Wie viele Schüler kommen zu Ih-
nen, die vielleicht bereits ein Stu-
dium abgebrochen haben?
Wir beraten rund 20% Studierende,
die während ihres Studiums zu uns
kommen: mit Anfangsschwierigkei-
ten, Fragen zu einem allfälligen
Fachwechsel, Abbruch infolge Prü-
fungsmisserfolg oder weil das Stu-
dium nicht gefällt. Wird das Studi-
um abgebrochen und ein Fach-
wechsel Thema, ist eine genaue
Analyse der Gründe besonders
wichtig.

Sind die Jugendlichen aufgrund
des grossen Angebotes überfor-
dert?
Esgibt rund500universitäreund300
Fachhochschulstudiengänge – sich
da zu entscheiden, ist anspruchs-
voll. Der Zeitgeist in der Informati-
onswelt ist laut, oberflächlich,
schnell und mit Ablenkung durch-
setzt. Dies steht im Widerspruch zu
einer vertieften Auseinanderset-
zung mit einer bestimmten fachli-
chen Materie. Und die Matura ver-
langt nach einer Person mit breiten

Fähigkeiten und Interessen. Ent-
scheiden heisst dann, sich zu be-
schränken. Dies alles macht das
Entscheiden nicht einfach.

Was sind die Chancen von diesem
grossen Arbeitsmarkt und den vie-
len Möglichkeiten, den Job zu
wechseln?
Die Chancen liegen darin, verschie-
dene Interessen und Facetten der
Persönlichkeit zu leben, in der be-
ruflichen Entwicklung variabel zu
sein und Neues zu entdecken.
Gleichzeitig stellt der heutige Ar-
beitsmarkt hohe Anforderungen an
Flexibilität undMobilität und an die
Reflexion über sich selbst: Sich sei-
ner Interessen, Werte, Fähigkeiten
bewusst zu werden, um entspre-
chende Chancen zu packen, wenn
sie sich bieten, aber auch um mit
Unsicherheit umgehen zu können.

Sind die Jugendlichen heute zu
jung, wenn sie sich entscheiden
müssen?
Das kann man nicht generell so sa-
gen. Die Jugendlichen entwickeln
sich unterschiedlich und sind auch
in ihrem Entscheiden unterschied-
lich. jac

Graziella Dal Maso, Fachbereichsleiterin
SLB Kanton St.Gallen. z.V.g
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